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Geschäftsstelle: Strehlener Straße Nr. 45.

Publtbatiouoorgan für die städtischeu Behörden,

das Amt-gereicht nnd die Vereins
Reduktion, Druck und Verlag von M. Stoklof f a in Zobten, Bez. Breslau. Telefon 157.

   Inleriionsissebiihrem: Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
E 20 Goldpfennige, für auswärtige Jnserenten
: 25 Goldpfennige, die einspaltige Reklamezeile
E 30 Goldpfennige Tabellar. Satz mit Aufschlag.
Anzeigen werden bis spätestens Montag und

zDonnerstag nachm. 3 Uhr erbeten, größere
: einen Tag vorher-.
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Kleine Zeitung fur eilige Leser.
V Der deutsche Vertreter bei den Abriistungsbefprechungen ins

(Senf, Gras Bernftorss, forderte ernsthaften Beginn praktischer
Abrtiftungsarbeiteir

* Das Reichsgericht hat die Aufwertnng von Vorkriegs-
banknoten abgewiesen.

* Bei Wertheim a. M. flog eine Pulverfabrik in die Luft,
wobei etwa 90 Personen teils getötet, teils verwundet wurden.

* Der dauernde Sturz des französischen Franken ruft die
ernsthaftefte Beunruhigung in Frankreich mach.

Frankreichs Währuugskataiiwphe
Man kann es verstehen, daß die Franzosen an-

fangen, nervös, sogar sehr nervös zu werben. Der
Sturz ihrer Währung ist ja auch geradezu lata-
strovhal; am Dienstag hatte man in Paris für das Pfund
Sterling iiber 178 Frauk bezahlen müssen, für den Dollar
über 36 und für die deutsche Hundertuiarknote fast 900
Frank. Das war bisher der tiefste Stand; eine leichte Er-
holung setzte dann ein, aber sie ist sehr geringfiigig ge-
blieben. Die Flucht aus dem Frauk ist die Parole drüben
und namentlich im Ausland.

Die Franzosen sind aber vor allem darüber erregt,
daß England es gewesen ist, das dem Frauk wieder
den ersten Stoß gab. Dabei haben die Eugländer mit
ihren Frankverkäusen nur aus überaus verfländlichem
Grunde gehandelt: es galt, den Sterlingkurs während des
Generalstrelks mit seinen gewaltigen Störungen des
Wirtschaftslebens unter allen Umständen zu halten, und
das geschah eben einfach dadurch, daß die Bauten von
England ebenso wie die ,,Stock Exchangc«, die Londoner
Börse, Frankwerte und -devisen eifrigst verkaufte. til-ri-
gens natürlich auch andere Devisen, so daß beispielsweise
auch die Lira ins Wanken geriet. Das hat nun aber
Italien wieder veranlaßt, sich der notleideudeu fran-
zösischen Devisen zu entledigen und dadurch die Lita zu
stützen. Außerdem stand die französische ?)iegie1·1mg wieder
einmal vor der unangenehmen Ausgabe, zwei Milliarden
Schattauweifungen einlöfcu zu müssen, was man durch
Ausgabe neuer Titres durchzuführen beabsichtigte

Der Hauptgrund für den Frauksturz, die Flucht aus
dem Frank, liegt aber doch wohl in der Tatsache, daß die
französische Wirtschaft der Währung ebensowenig traut
wie das Ausland; daß also für die Zahluugcu an aus-
ländische Lieferanten Goldkalkulation und Devisenbezah-
lung zur Notwendigkeit geworden ist, weil man sonst beim
Export ins Ausland allzu große Währuugsverluste er-
leidet. Wir kennen das aus früherer bitterer Erfahrung
undbegrüßeu biefe‘limftellung, weildadurch diefranzösische
gerade für uns so gefährliche Unterbietuug wenigstens
teilweise beseitigt wird. Dafür braucht die französische Im-
portindustrie Devifen und immer mehr Devisen, stößt den
Frank ab und die trataftrophe dehnt sich aus.

Verschärfend hat dabei aber noch gewirkt, das; die
Frage der französischen Schulden a bzahlu u g an
England immer noch nicht geklärt ist, daß die Tslteife
des französischen Finanzmiuisters nach London vorläufig
nicht die erfehnteu Resultate zeitigte. Angeblich soll Eng-
land eine Jahreszahlung von 6 Millionen Pfund, also
150 Millionen Goldfrauh verlangen — was Frankreich
zu bezahlen wohl in der Lage wiire Denn sein wirt-
schaftlicher Zustand ist gut, die Haudelsbilauz aktiv, das
Staatsbudget ist in Ordnung gebracht -— allerdings wird
auch dorthincin der Franksturz wieder sehr erhebliche Ver-
wirrung bringen. Die Möglichkeit einer Jutervention be-
steht zwar, denn der Goldbeftaud der Bank von Frank-
reich ist sehr erheblich und man verfügt außerdem immer
noch über 90 Millionen Dollar der Morgan-T)luleibe, die
wie ein drohendes Gespenst am Horizont der Vaifssefpekw
lanten steht. Aber man hat —— in Deutschland —- das
Beifvieldasür vorAugein daßeiuderartiges Eingreifen des
Staates auch ohne jeden dauernden Erfolg bleiben kann.
Man will zunächst die —- auch friiher bei uns vorhandene
— Devisenzentrale einrichten, von der aus die Zuteilung
erfolgen soll, was eine scharfe Kontrolle über den Bedarf
und damit den Außenhandel ermöglichen —- foll. Wahr-
scheinlich aber wird man trotzdem munter fortfahren, die
für den Export erzielten Deviseu im Ausland stehenzu-
lassen, eine Kapitalslucht also, die ja bei uns einstens auch
seh; beliebt war. Dagegen soll nun ein Kavitalfluchtgechtz
hel en.

Notstandsmaßuahmen sind das alles, aber keine wirk-
liche Heilung. Noch profitieren allzu große Teile der Jn-
duftrie am Währuugsversall. Aber der Schrei nach Rück-
kehr zur G old w ä h ru u g — wozu Frankreich zweifel-
los imstande ist — wird jetzt doch vielleicht die Egoisten
zum Schweigen bringen. Und wir Deutsche würden es
begrüßen, wenn das störende Moment des Frankfturzes
aus den internationalen Airtfchaftsbeziehungeu ver-
schwinden würde.

Keine sinneertumeßorlriegenelbee.
Revisionsverhaudluug vor dem Reichsgericht.

Der 4. Zivilscnat des Flieichsgerichts in Leipzig hat
unter dem Vorsitx des Senatsvräsidenten Dr. Meyer als
Nevisionsinstanz die Klagen des Oberfeuerwchrmannes
Iänsch-Dortmund und des Betriebsauwalts Winter-Leip-
zig, hinter denen der Reichsbaukgliiubigcrverband steht,
gegen die Reichsbank auf Anerkennuna der Vorkriegsbank-

 

 

Das Abonuernent gilt als fortbestehend, wenn nicht 14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.
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Gas- und
Deutschlands Webrlosigleit

Rede Graf Bernftorffo in Genf.

 

Bei der Abrüftnngskonferenz in Geuf zeigen sich bei
den praktischen Fragen starke Mciuungsverschiedeuheiten
über ,,osseufi«oe« und »defensil.)e« i)iiiftuugeu, d. h. wohl
überhaupt über die ern st hafte Absicht, sich dem Abs-—
riistungsgedauken zu unterwerfen. Ju dieser Beziehung
sind auch die Auseinandersetznugen interessant, die sich
über den Begriff der »votentiellen« striegsstärke ent-
spinnen. Man versteht darunter das Bestehen von Wer-
ken und Judustricanlagen zur Herstellung von Kriegs-
material. In der Donnerstagsitztmg des Ausschusses nahm
der deutsche Vertreter, Graf Vernstorff, das Wort
zu einer größeren Darlegung, in der er die Lage
D e utschla n d s besonders beleuchtete. Er führte u. a.
aus:

Die Errichtung des Völkerbundes hat ja den Krieg
mit wenigen illusnolnueu unmöglich gemacht und jenen
Grund von Sicherheit gefchafseu, der eine Abrüstung er-
möglichen sollte.

Man hat hier überhaupt von der fehlenden Sicher-
heit gesprochen. Die ganze Diskussion hätte sich doch auf
der Annahme aufbauen fallen, daß diese Sicherheitcn bis
zu einem gewissen Grade erreicht sind. Der Völkerbund
und die durch ihn eingeschriiukte Rüstungssreiheit der
Staaten sind in den meisten Reden unerwähnt geblieben.
ftp-sie in Deutschland haben in bezug ans die Entwafsnung
eine große (Erfahrung. aber unsere Erfahrung in
Rüstungsfragen ist in den letzten acht Jahren weniger-
grofz. Ich will nicht etwa einen formellen Vorschlag
unterbreiten, aber ich möchte die Anregung machen, dass
Gastrieg und Luftkriegflngzeuge verboten werben. Das
wäre der beste Anfang für unsere Arbeiten und würde in
der ganzen Welt Eindruck mach-en. Der belgifchc Vertreter
habe gefordert, daß jedes Land in der Lage sein solle, feine
Zivilbcbölkernng gegen Lnftangriffe zu verteidigen. Dies
ist in Deutschland nicht der Fall, denn Deutschland darf
keinen Schutz gegen Lustangrifse besitzenl Für Deutsch-
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Pofen gegen War-schau»
Nerveuzusammenbruch des ehemaligen ."iriegsministers.

Nach Warfchauer Melduugen wird die Politische
Nutionalversaunnluug zur Wahl eines neuen Staats-prä-
fidentcn Ende Mai zusammentreten Altarsrhall Pil-
sudski soll nach sJiSreffeniel‘nnugen entschlossen fein, eine
staudidatur abzulehnen. Die Mission des Senats-
priisidcnten in sliefen, einen A usgleich zwischen War-
schau und Polen herbeizuführen, scheint gescheitert zu
fein. Die Regierung Bartel erklärte, daß die ablehnende
Haltung der sJSofener Truppeu die Befriednug des Landes
nur hinauszögeru werbe, aber nicht von ausschlaggeben-
der Wirkung sei. «

Große Seusation hat die Nachricht von dem plötz-
lichen N e r v e n z u f a m m e u b r u ch des Krieg-Tini-
nisterss aus dem Witoskabiuett, Altalczewski, hervorge-
rufen, der bei feinen Anfällen schreit, daß er keine Schuld
an dem Blutvergießen der letzten Tage in Warschau trage,
sondern daß General Zagurski der Alleiuschuldige sei, der
selbst vom Aeroblan aus Bomben auf Warfchau geworfen
habe. Malezewsti mußte sofort in eine N erben heil-
a u st a It übergcfiihrt werben.

Explosion einer benennen.
Etwa 20 Tote und 30 Verletzte

Bei We rth e i m a. M. flog in dem bayerischeu Ort
Haßloch die Pulverfabril Haszloch in die Luft. Die
Fabrik ist vernichtet und ein Teil der umliegenden Wohn-
gebäude schwer beschädigt. Au der Explosionsstelle be-
findet sich ein riefiger Trichter. Die Zahl der Toten ist
noch nicht bekannt, doch rechnet man mit mindestens 15
bis 20. Die Zahl der Verwundetcn ist erheblich größer
In das Krankenhaus zu Wertheim sind bisher etwa 30
Verletzte ciugeliefert worden, von denen drei inzwischen
gestorben sind.

Die Fabrik beschäftigte 90 Arbeiter. Die Rettung-Z-
arbeiteu find mit Gefahr verbunden, da weitere Explo-
sionen zu befürchten find. Die Lufterschiitterung hat nicht
nur in Haßloch, sondern auch in den umliegenden Orten
Fensterscheiben zerstört. Selbst in Wertheim a. M. wur-
den Feusterscheiben zertrümmert.

Weiter wird zu der Explosionskataftrophe folgendes
bekannt: Die Ursache der Explosion ist noch vollständig
ungeklärt. Jn der Fabrik wurde Jagdmuuition ange-
fertigt und sie war auf diesem Gebiete weit bekannt.
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Fur verspätet aufgegebene Jnferate gelangt ein l 42. Jahrghöherer Zeilenpreis zur Berechnung

Luftkrieg
Tand ist es un Augenblick nicht einmal möglich, auch nur
seine Hauptstadt gegen Luftaugriffe zu verteidigen. ..

Zur Frage der potentiellen tiriegsstärke wies der
deutsche Delegierte darauf hin, daß Deutschlands wich-
tigste ««s-«,"uduftriegebiete an der Grenze gelegen und g e g e n
jeden Angrisf wehrlos seien. Bei der Beur-
teilung der Verwendung der wirtschaftlichen Hilfsmittel
des strieges müsse man in Betracht stehen, daß gewisse
Länder darauf angewiesen feien, kltohmaterialien und
Nahrungsmittel aus dem Auslande und aus den Kolo-
nien zu beziehen. Auch die Ernährung und Versorgung
Deutschlands hänge zum großen Teil vom Ausland ab.
Wichtige Fragen seien bisher in der Diskussion nicht ein-
mal gestellt worden«

War-um spricht der Fragebogen, fuhr Bernstorff fort,
so wenig von der Möglichkeit eines Verbotes von Luft-
angrisfen, des Gaskrieges, der schweren Artillerie, der
Zunft}? Warum spricht er nicht von der Herabsetzung
oder Ausschaltung gewisser Kategorien der bestehenden
Waffen? Er, der Redner, müsse feststellen, daß der Völker-
bund und die Kommission etwas erreichen müssen, wenn
nicht beide in der Offeutlichkeit schweren Schaden leiden
wellen. Die Regierung der Deutschen Republik sei bereit,
jeder Regelung sich anzuschließen, die Europa und die
Welt einer wirklichen Herabsetzung der Rüstungen ent-
gegenfiihrt.

Die bisherigen Verhandlungen hätten den Eindruck
bei ihm erweckt, daß man bisher mehr Gründe gesucht
hätte fiir den Satz: »Wie kann man der Abriistung aus
dem Wege gehen?“ als zu der anderen Frage: »Wie kann
man zu einer Abrüstung kommen ?«

tZofort nach dem deutschen Vertreter erhob sich Lord
Robert Eecil, um den vom Grafen Vernstorff angeführten
Gedanken zu unterstreichen, daß durch das Bestehen des
Völkerbundes gegenüber der Vorkriegszeit eine vollkom-
men veränderte Lage geschaffen fei. England könne sich
nicht vorstellen, dasz es noch irgendeinen anderen Krieg
geben könne, als einen Völkerbundkrieg gegen einen An-
greiferftaat. Er wies sodann darauf hin, daß die Inter-
nationale Konserenz zur Kontrolle des Waffeuhandels im
vergangenen Jahre sich in ihrem Schlußprotokoll ausdrück-

a skr i e a ausaeivrocben bat.
    

   

 

   

Die Explosion erfolgte unter furchtbarem Getöse und
vernichtete die Fabrikanlage vollständig. Die umliegenden
Gebäude wurden schwer beschädigt Die durch die Explo-
sion erzeugte Lufterschütteruug war außerordentlich stark
und machte sich in den umliegenden Ortschaften bis auf
viele Kilometer hin bemerkbar. Jn diesen Ortschaften
wurden Schaufenster von Geschäften eingedrückt, Fenster
in Häuser-u zertrümmert, Türen ausgehoben nnd verein-
zelte Gebäude sogar durch “Riffe beschädigt Der Bevölke-
rung bemächtigte sich eine ungeheuere Erregung.

Politische Rundschau
Deutsches Reich.

Tagung des Reichseiscnbahrtrats.

Der ueugewiihlte Reichseisenbahnrat trat 'tn Berlin
zu seiner ersten Taguug zusammen. Es wurden die
Wahlen zum Sstäudigen Ausschuß vorgenom-
men, der sich aus acht Vertretern von Industrie, Gewerbe,
Handel, Verkehr und Schiffahrt, vier Vertretern der
Land- und Forstwirtschaft und vier Vertretern der Ar-
beitnehmer zusammensetzt Jm Anschluß daran fand eine
Aussprache über die F r a g e d e r R e ich s b a h n-
ta rife statt. Sodann wurde nach längerer Erörterung
eine Vorlage über Umgestaltung der Steintarise an den
Sittigdigen Ausschuß überwiesen. "

Zeutrum und Volksentschcid. —
Der Reichsparteivorstand der Deutschen Zentrums-

partei hielt eine Sitzung ab, welche sich ausschließlich mit
der Frage der Stellungnahme der Partei zu dem kommen-
den Volkseutfcheid in Sachen der Fürstenenteignung be-
schäftigte. Der Reichsparteivorstand faßte einmütig einen
Beschluß, der sich zunächst gegen die restlofe Ent-
eig n un g der Fiirftenhäuser wendet. Der Reichspartei-
vorftaud ist der Auffassung, daß eine befriedigende Lösung
folgenden Voraussetzungen entsprechen muß. Die staats-
rechtliche l-tellung der Fiirstenhäuser ist grundftiirzend
geändert Sie können darum nicht im Vollbefitz dessen
bleiben, was sie als regiereude Häuser in Besitz und Nutz-
nießung hatten. Was ihnen als unzweifelhaftes
Privateigentum zu verbleiben hat, muß ein mit
besonderen sitechtsficherheiten umkleidetes Gericht entschei-
den. Die Folgen des verlorenen Krieges und der Ver-
armuug haben die Fürstenhäufer mitzutragen. Der
Reichsvarteivorstand erwartet, daß die Zentrumsangehö-
rigen nicht für das Enteignungsgefetz stimmen. .

Aus Jn- und Ausland

Berlin. Der Reichspräsident hat dem Generaloberft a. D.
Exzellenz v. Klutk zu seinem 8t). Geburtstage in einem herz-
lichen Schreiben seine Gliickwünsche ausgesprochen Der ehe-
malige trailer tibersandte dem Jubilar sein Bild mit band-
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schriftlicher «Widinui"ig.
hatten sich eingefunden.

Weimar. Zur Verhütung einer Beunruhigung der Bevöl-
kerung stellt die Staatliche Thüringifche Pressestelle fest, daß
von den durch Zeitungen berichteten Putschabsichten
rechtsstehender Verbände in Thüringen nichts bekannt sei.

P a r i s. Nach einer vom ,,Petit Journal« iviedcrgegebeiieii
Artentnrmeldiing aus Bukareft hat die ruiuiinifche Regierung
infolge der russischen Truppcnkoiizeiitrieriiiigeii an der pol-
itischen Grenze entsprechend den Bestimmungen des politisch-
rumänischen Vertrages eine teilweise Mo biliuachung von
Streitkriiften angeordnet, die an der beßarabischcn Grenze zu-
sammengezogen wurden.

London. Jin Strafverfahren in Kairo gegen die intellek-
tuellen Urheber der Ermordung des Sirdars, Sir Lee Stark,
wurde nur ein Augeklagter, Mohamined Fahiuh Ali, zum Tode
Jveriirteilt. Die längeren Freiheitsstrafen der anderen Ange-
klagten werden erst am 25. Mai verkündet. -

Rom. Der ,,Avanti« berichtet aus Bologna von einer
Schlägerei zwischen Faschiften, bei der ein safchisti-
scher politischer Sekretär durch einen Revolverschuß am rechten
Bein verwundet wurde.

Kapstadt. Der Minister des Jnnerii, Dr. Malan, kiindigte
eine Vorlage an, in der eine iiatioiiale Flagge für die
ssüdafritanische U iiio u geschaffen wird. Die vorge-
schlagene Flagge besteht aus einem seiikrechten roten Streifen
Fund drei wagerechteii Streifen in Grün, Gelb und Blau.

Arbeiter-;;s22liigesiellte.
London. (Die Arbeitslosigkeit in England.)

Das Arbeitsministerimn teilt mit: Die Zahl der Arbeitslosen
belief sich am 10. Mai auf 1570000, alfo auf 470084 mehr als
vorige Woche. unßerdem sind 3225000 Bergleute infolge des
Konfliktes im Kohlenbergbau arbeitslos und aus den anderen

Auch zahlreiche andere Gratulanten

 

Industriezweigen verlangen noch etwa 200 000 Arbeiter
Arbeitslosenunterftutzung

Berlin. (‚am di gnug d e s M an tell a ri ss im
Berliner Großh · "Ist für die Handelshilssi
arbeiter.) Der Arbeitgebervcrband für den litroßhandel ha;
zum 1. Juli sämtliche Manteltarifvertriige für die Handelshilfs
arbeiter der Berliner lstroßhandelsgeschäfie gekündigt, um ein--
deriiiigeii der jetzigen tarislicheii Bestimmungen durchführen zu
können. Von der Kündigung werden ungefähr 1:; Branchen
desBerliner Handels betroffen. Die bisherige Regelung der
Löhne wird nicht geändert.

Seminars—Zürich.
Zur Wiederkehr des 100. Geburtstages am 24. Mai.

Seit Basedow und Salzmann, seit Guts Muths und
sJahn hat sich um das deutsche Turiiwefen kaum jemand
if0 große Verdienste erworben wie der vor wenigen
Jahren in hohem Alter verstorbene Leipziger Arzt Dr.
F e r d i n a n d G o e h , dessen Geburtstag sich am 24. Mai
« . zum hundertsten-

mal jähri. Goetz
hatte kurz nach
seiner Nieder-
lassung in Leip-
zig-Lindenau die
Redaktion der
Deutschen Turn-
zeituiig übernom-
men. Jm Jahre
1860 erließ er im
Verein mit Geor-
gii und anderen
den Ruf zur
Sammlung der
deutschen Turner,
der beim ersten
deutschen Turn-
fest in Kobnrg
zur Gründung
der Deutschen
Turnerschaft

, führte. Ununter-
» · brachen saß Goetz
dann im Ausschuß der Deutschen Turuerschaft, bis er
1895 deren Porsitzender wurde, Wegen seiner hohen Ver-
dienste um das Turnweseu —- er hatte schon 1863 die
deutsche Jahnftiftung, eine Pensionskasse für die deutschen
urnlehrer, ·ins Leben gerufen —- ernannte ihn im Jahre

1911 anlaßlich seines Geburtstages die Universität Kiel
zum Ehrendoktor. Auch politisch ist Goetz wiederholt her-
worgetreteir. Als Student hatte er 1849 am Dresdner
Maiaufstand teilgenommen. 1867 wurde er in den Nord-
deutschen nnd 1887 in den D e u ts ch e n R e i ch s t a g ge-
mahlt; er hatte sich ursprünglich der Fortschrittspartei an-
geschlossen nnd wurde später Mitglied der Nationallibe-
ralen Partei. 1890 schied er aus dein Reichstag.aus.

Rahm—fern.
O Die neueste geschmaiklofe Schaiistellung. Jn B e r l i n

wird sich nach den Ankündigungen ein deutscher Fakir
unter deui indischen Pseudonym Taimu am selben Ort,
an dem Jollh es mit dem ,,Hungeru« geschafft hat, ans
Kreuz schlagen lassen. Er hat die Absicht, täglich vier-
zehn Stunden dieses Martyrium zu ertragen.

O Draina am Tegernfee. Das Ehepaar Dr. Georg und
Hilla von Lagerstroem auf Schloß Wotansguell in Tusften
in der Nähe des Tegernsees, wurde von Hansangestellteii
tot in den Betten aufgefunden. Es wird angenommen,
daß Dr. von Lagerstroem (voriu. Dachs) seine Gattin
durch einen Schuß in den Hinterlon und dann sich selbst
durch einen Herzschiiß getötet hat. Finanzielle Schwierig-
keiten sollen das Motiv zur Tat gewesen sein.

O Unbewußt im Traum erhängt. Jn einem Regens-
biirger Borort hörte zur Nachtzeit die Witwe eines Tage-
löhners aus der Schlafkammer ihres 18jährigen Sohnes
ein starkes Röcheln. Als sie daraufhin nachfchaute, fand
sie zu ihrem Entsetzen den Sohn aiifgehäiigt vor. Sie
hatte die Geistesgegenwart, sofort den Strick abzuschnei-
Den. Als der Bursche wieder zum Bewußtsein gekommen
war, tat er sehr erstaunt und fragte, was geschehen sei.
Nach einer Weile konnte er sich plötzlich entsinnen, daß

d- 14_ .. .-— 5..
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er geträumt hatte, er habe mit mehreren Kameraden das «
»Aufhängen« im Spaß probiert.

O 15 Arbeiter durch eine Hochspannungsleitung getötet.
In eine-is Terfgewinnungsbetrieb in der Nähe des
Dorfes Pribyl, 32 Kilometer von Moskau, schleppten
fünfzehn Arbeiter eine Lokomobile, deren Schornstein
eine Hochspanuungsleituiigberührte. Dadurch wurden
sämtliche Arbeiter auf der Stelle getötet.
O 19 Tote bei einem Fährungliirt Auf dem Flusse

Sulak in der Nähe von Machatsch Rain, dein ehemaligen
Petrowsk, ging eine Fähre unter, wobei 10 Menschen
ertrankeu. 11 Personen ivurdeii gerettet.  

ODie eigene "·Hand abgehauen. Jin Gefängnis der
schlesischen Stadt Fraiikeiisteiii befand sich ein Arbeiter
namens Keil in Untersuchungshaft. Als er mit anderen
Gefängnisinsasseii auf dem Hofe den üblichen Spazier-
gang unternahm, sprang er plötzlich aus der Reihe und
lief auf einen Haukloß zu, der sich in der Nähe befand.
Er ergriff ein darauf liegendes Beil und hackte sich, ehe
er daran gehindert werden konnte, eine Hand ab. Der
zu Hilfe gerufene Arzt mußte die Hand völlig amputieren.
Man nimmt an, daß Keil die Tat in geistiger Umnach-
tung begangen hat.

O Unwetter in Südtirol. An vielen Orten in Süd-
tirol erfolgten infolge des Regens Erdrutsche, welche die
Straßen nnd Eisenbahnlinien sperrten. So wurde u. a.
die Strecke von Bozeii nach Welschenhofeu durch 12 Erd-
inureii verschüttet, so daß der Wagenverkehr auf längere
Zeit unterbrochen sein wird. Die Bohulinien dichtern-—
Mendel, Toblach——Eortina d’Ainp zzo und Lana-——Meran
wurden durch Erdrutsche unterbrochen.

Bunte Tageschronit
Breslau. Bei den Hartfteiniverken in Tuntschendorf sind

drei Arbeiter infolge frühzeitigen Explodicrens einer
Spreu gladn n g tödlich verunglückt. Sie wurden von
niederstürzenden Steininassen verschüttet. Ein vierter Arbeiter
wurde schwer verletzt. Alle vier Pernnglüctten find Familien-
väter.

München. Bei Eham im Baverischen Wald wurde ein
Anschla g auf die Eisenbahn verübt. Die Täter hatten eine
Schieueulasche auf die Gleise gelegt. Das Hindernis wurde
jedoch von dem Zuge zur Seite geschleudert.

Aiitwerpen. Die beiden Direktoren der Volkskreditbank,
die seit etwa vierzehn Tagen ihre Zahluiigen eingestellt hat,
find unter der Anschuldigung bedeutender Unregelmäßigkeiten
verh astet worden.

Bukareft. Wie amtlich gemeldet wird, verwüstete das
Großfeuer in Bacau 400 Bauwerkc, wodurch Akt-Haus-
eigentümer schwer geschädigt und 4000 Wohnparteien obdachlos
geworden sind. Der Schaden beträgt eine Milliarde Lei. Als
Brandftifter wurde der Dienstknecht Mancas festgestellt, der in
einer Holzbaracke unter Verwendung von Benzin das Feuer
angelegt hat.

Korsar-esse und Versammlungen
k. Burschcnschaftliche Singungen. Wie alljährlich, findet die

große Taguiig der Deutschen Burschenschast zu Pfingsten wieder
in Eisen ach statt, nachdem in den Vorjahren Salzburg und
Dauzig mit Rücksicht auf das bedräiigte Grenzlanddeutschtuin
lals Tagnngsorte gewählt worden waren. Die Tagung beginnt
am 2:3. Mai und wird vorausfichtlich am 26. Mai beendet sein.
Der Allgemeine Deutsche Burschenbund (A. D B.) hält seinen
dicsjährigen Bundestaii zu Pfingsten wieder in der alten
staiserftadt G o sla r ab. Neben den Verhandlungen, die sich
mit inneren Angelegenheiten des Bundes und hochschulpoliti-
schen Fragen beschäftigen werden, finden turiierische Wett-
lläinpfe und ein Fackelzug statt.

k. Reichstagung deutscher Kriegsbcschiidigtcr und Kriegs-
hiiiterbliebeiier. Ju den Psiugftfeiertagen tritt der 3. ordentliche
Verbaudstag des Zeutralvcrbaiides deutscherKriegsbeschädigter
und striegshiuterbliebeiier in Köln zufammen. älliehrere
hundert Vertreter der Kriegsbeschädigten und Kriegshinter-
bliebenen aus allen Gauen des Reiches werden “Beratungen
pflegen über wichtige Fragen der Striegsbefchädigtenfürsorge.

‚ k. Die Tagung des Deutschen Schutzbundes Der Deutsche
Schutzbund, dein etwa 123 Organisationen mit rund sechs Mil-
lionen Mitgliedern angeschlossen sind, hält seine diesjährige
Taguug in Glatz ab. Gleichsaiii als Anstalt zu der Tagung
fand ein Besuch der Schutzbundteiliiehiiier in Beuthen statt.
Nach einem zwanglosen Beisammenfeiu mit Vertretern des
Magistrats und der Stadtverordneten der Stadt Beiitheii folg-
ten Besichtiguiigen von Kohlengruben und Hüttenwerken, denen
sich eine Autorundfahrt an die Grenze nnd durch den Industrie-
bezirk anschloß. Den Beschluß des Tages bildete der ,,Ober-
schlesische Heimatabend« im großen Schützenhausfaal in
lBeuthen.

Die Ermordung des Studenten Bauen
Zeugeiiveruehiiiiiiig im Uiitersuchungsaiisschuß des Reichstages

Der Feiueiintersuchiiiigsaussehnß des Reichstages setzte die
Zeugenvernehmung im Falle des ermordeten Studenten Bauer
fort. Als erster Zeuge wurde der 27jährige Ernst Berg-er ver-
nommen, der im Prozeß Bauer seinerzeit freigesprochen worden
ist. Der Borsitzende ermahnt ihn, die Wahrheit zu fagen, nnd
bemerkt, der Zeuge habe früher stark mit feiner Aussage zuruck-
gehalten nnd sei erst

nach und nach mit der Wahrheit herausgekommen.

Aber immer noch habe er nicht alles gesagt, weil er sein Ehren-
wort nicht brechen wollte. Der Zeuge erklärt, Zwengaiier

das Ehrenwort gegeben

zu haben, nichts über den Mord zu sagen. Das Ehrenwort
wurde ihm am Nachmittag nach der Tat abgenommen. Zweu-
gaiier habe ihm die Tat nur in kurzen Unirissen geschildert.
Erst als der Zeuge dem Zwengauer gegeiiiibergestellt wurde,
entband ihn dieser vom Ehrenwort. Der Vorsitzende verlieft
die Aussage Ernst Bergers, in der wiederholt vom Treitschwur
die Rede ist. Der Zeuge berichtet dann über seine

Tätigkeit im Blücherbiind

und wird dann von den einzelnen Abgeordneten einem Kreuz-
verhör unterworfen. Als der Vorsitzeude des Ausschusses den
Zeugen fragt, ob er die Ermordung Bauers für gerechtfertigt
hält, weint er positiv gewußt hätte, daß

Butter als Verräter ermordet

worden sei, beantwortet der Zeuge diese Frage mit Ja. Er
betont hierbei, daß er nicht nach den Grundsätzen der Organi-
sation Bliicher handele, sondern von feinem persönlichen Ehren-
standpunkt aus. Sein Bruder, Johann Berger, gibt auf Be-
fragen bekannt, daß er aus vaterländischen Gründen keine An-
zeige erstattet hätte. Jn den Statiiteii des Bliicherbuiides
habe nichts über Verrat gestanden. Bei dein Bund habe es sich,
wie der Zeuge anführi, um eine militärifche Organisation ge-
handelt. Seine Verpflichtung im Blücherbund habe darin
bestanden, etwaige Waffenbestäiide der Einwohnerwehr zu ver-
schweigen. Der Zeuge Aiiiiiüller erklärt, daß zwar einmal bei
Beratung der Statuten vorgeschlagen worden sei, daß

Verräter der Feine verfallen

sollten, daß aber ein Beschluß darüber nicht gefaßt wurde. Den
Koffer des ermordeten Studenten Bauer hat der Zeuge mitge-
uomnien, ihn zunächst bei einein Freunde uiitergestellt und ihn
dann in die Donau geworfen. —- Die nächste Ausschußsihuug
findet am 6. Juni statt.

Wen und IBiffen.
w. Farbenbliudheit erblich, Die neuen Konstitutioussorschum

gen deutscher und englischer Gelehrter haben iibereiiiftiiiiiiieiid
ergeben, daß die Vererbung der Farbeiibliiidheit in der Regel
eine Generation überspringt. Dabei pflegt die Veraulagung
zu diesem Defekt von farbenblinden Männern durch die Ver-«
mittlung ihrer Töchter —- ohne daß diese selbst farbeiibliiid sind
—- au deren Söhne übertragen zu werden, und zwar stets nur
aufs d e Hälfte der männlichen Ei«ikelkiiider. Die Vererbungs-
ge ehe der Farbeiiblindheit für Frauen find noch weniger auf-
geklart, zumal farbenbliude Frauen viel seltener sind als
solche Männer, ‚. « -
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Aue dem Gerichtssaat
§ Schüffe im Gerichtssaal. Jiii Schwurgericht in Berlin-

Moabit hat sich ein aiifsehenerregender Vorfall abgespielt. Der
Privatdetektiv Eriviii Lange war in der Berufuu sinstanz be-
schuldigt, Urkundenfälschungen begangen und falsche eidesstatt-
liche Versicherungen abgegeben zu haben. Der Angeklagte war
in erster Justauz mangels ausreichender Beweise freigesprochen
worden. Jn der neuen Verhandlung wurde Lange vom Gericht
zu eineiiihalb Jahren Zuchthaus verurteilt. Als der Angeklagte,
der während der ganzen Verhandlung sehr nervös und über-
reist war, den Urteilsspruch hörte, griff er in die Tasche, zog
einen Revolver und gab mehrere Schüsse auf sich ab. Schwer-
verletzt und in hoffnungsloseiu Zustande iviirde Lange von
Polizeibeamten in das Krankenhaus des Untersuchungs-
gefängiiisses gebracht.

§ Der Nordhäufer Sparkasfenskaudal vor Gericht. Vor dem
Nordhänfer Großen Schöffengericht begann der Prozeß gegen
den Landrat z. D. Knoth, den Sparkassendirektor a.D.Zfchintsch
und den Direktor a. D. Kühnemunt wegen der bekannten Vor-
gänge im Laufe des Jahres 1924 bei der dortigen Sparkasse
Dein Angeklagten Zschiiitsch wird zur Last gelegt, in 115 selb-
ständigen Fällen die Spar- und Darlehnskasse des Kreises
Grafschaft Hoheustein vorsätzlich geschädigt zu haben. Ferner
oll er Darlehen gegen ungeiiügeiide Deckung gegeben haben.
Knoth erscheint hinreichend verdächtig, Zschintsch durch Miß-
brauch des Ansehens oder andere Mittel zu den ihm zur Last
gelegten Delikteii bestimmt zu haben. Er kommt sowohl als
Aiiftifter als auch als Mittäter in Frage.

Spiessiiifbpori
N. Zum Nurmi-Sportfest haben sich weiterhin eine An-

zahl der besten deutschen Leichtathleten gemeldet, so z. B.
Blumen-:Dsteri«eir!), Schlöfzkc-Berlin, Bagusch-Breslau und
Hoffmann-Leipzig

N. Der Deutsche Mokorradfahrcrverband (DMV.) ver-
aiiftaltet am 1t3. Juni ein großes Motorradreiineii auf der
Avusälicrliit Wie wir hören, rechnet man mit der Teil-
nahine von zirka 30 Vereinen. Jin Rahmen dieser Ber-
austaltung wird übrigens die Aju-Kilometer-Meister-
schaft ausgetragen werden.

N. Otto Schmidt, der erfolgreichste deutsche Jockey.
O. Schmidt, der im vergangenen Jahre das Ehampionat
an iusiijllmerikaner Hahnes verloren hatte, ist auf dem
besten Wege, in diesem Jahre den ainerikanischen Cham-
pion zu übertrumpfen Er hat bisher 36 Siege zu ver-
zeichnen, während der Aiuerikaner erst 21 zu buchen hat.

D '1’ G ’ d i’ ber ei the cl er ic . c.

Pfingsten ist der Geburtstag der Kirche. Einem Ge-
burtstagstind wünscht man ein langes Leben. Viele
wünschen ihr heute einen baldigeu Tod, ja, sie haben sie
triuiuphiereud schon oft totgesagt. Aber sie lebt noch.
So möcht-en sie sie gern zu Tode bringen, denn sie hassen
sie. Gewieß ist die sisirche ein Bund von Menschen, und
wo Menschen wirken, da irren sie. Aber man darf dar-
aber nicht die Riesenleistung vergessen, die die Kirche
vollbracht, eine größere, als je eine menschliche Vereini-
gung. Noch ehe die Staaten und Konmiunen je daran
dachten, hat sie die Anstalten gebaut und die Menschen
ausgebildet zur Pflege der Kranken, der Waisen, der
Epileptischen, der Jrreu nnd Jdioten, der Krüppel, Blin-
den, Tauben, Stummen, der Alten, der Schwachen und
Siechen. Die Kirche hat das Gewissen des Staates und
der Gemeinden geweckt, von ihr haben beide gelernt, von
ihr das Personal zum Teil erhalten für ihre eigenen
Werke. Und ihre Anstalten erhält und erweitert die
Kirche ans eigener Kraft und Liebe weiter. Jch denke,
wir wollen ihr noch ein langes Leben wünschen und
gute Gesundheit dazu. Die Gesundheit der Kirche, das
ist, daß sie den alten heiligen Geist der Kraft
u nd Liebe u nd Zucht immer reiner in sich aus-
wirken lasse, alte Fehler gutmache, neuen Segen bringe.
Und es ist nicht die Schuld der Kirche, daß sie so ange-
griffen wird. Es geht ihr, wie es heute tüchtigen,
klugen und treuen Männern und Frauen vielfach geht.
Sie lassen sich nichts vormachen, sie sehen die Jrrtüiner
und die Fehler der Zeit, sie rügen sie mit strengem, un-
beftechlicheiu Geist, nicht um zu nörgeln, sondern ans
reiner Liebe, um zu helfen und vor Unheil zu bewahren,
und das paßt so vielen nicht, darum sind sie mit Haß und
Aiiseiiiduiig sofort bei der Hand. Wir wollen der Kirche
das wünschen: bleib bei dieser guten, gesunden Art, daß
du das Gewissen der Welt bift. Aber dabei
wollen wir dann nicht vergessen: die Kirche wird diese
Doppelleiftung zum Segen der Welt, zu segneii und zu
mahnen, nur vollbringen, wenn wir, ihre Glieder, du,
mein Leser, und ich, ernst machen für uns mit dem Wort:
Ihr seid das Salz der Erdet Gott ftärke uns durch
seinen Geist, daß wir’s sind und bleiben!

O 0 o I o a

Chol-sales nnd gilovinzie es.
Zobteu am Berge, 21. Mai.

_— Das Haupt-Original der Lauter-, Haudscluihmacher- und
siürschuersLudwige-Inuuug Zahlen am Berge im Juunugslokal
(Gasthof »Zur- goldencn Sirene”) wurde itoiii»Olieriiieistei« Max
Eifer mit Begrüßuug der Erschieneneiueröffnet und geleitet.
Cm herzlichen Worten gedachte er des im letzten Jahre vers--
storbenen langjährigcn Obermeistch und späteren Ehren-Ober-
meisters Julius Schinke Zum ehrendcn lszedenkenxerhob sich die
Sttersamiuluug von den Plätzeu.· Nunmehr in die keagesordnung
eintretend, wurde l Lehrling nach gut bestandener (Siefellen:
prüsung vor versammeltem Handwerk freigesprochen nnd zu
weiterem Fleiß uud Ausmersamkeit ermahnt. 1 Lehrling wurde
in die Lehrliugsrolle neu eingetragen und mit den Lehrlings-
Rechten und --Pflichten bekannt gemacht. Der nun vorgetragene
itasseuberieht ergab eine Jahreseinnahme von 802,05 Mk» der
eine Ausgabe von 736,l)5 Evtl“. gegenübersteht, so daß ein
Bestand von 65,50 s))tk.verbleibt,dazukoiumtnocheinSparkasfenbuch
mit 5,40 Mk. Die itasseubücher und Beläge wurden von 2
Herren aus der Bliersanuulung geprüft-, für richtig befunden und
auf deren Antrag dem Kassierer Dank und Entlastung durch Er-
heben von den Plätzen erteilt. Der Haushaltsnlau fur 1926/27, in
Einnahme und Ausgabe mit 295,——» Mk. gleiehlautend, gelangte
von der Versammlung zur Genehungung Die Jnnuugsmeister
Meier-Koberivit3 und Wohlfahrt-Iowaits-müht konnten auf ihre
40jährige und Eschrich-(diuhlau,» Saiubale-Schoubaulivitz nnd
Jak)u--Laugeuölo auf ihre 251ährjge Tätigkeit als Meister zumut-
blickeu. Mit herzlicheu Glückivlinscheu überrerchte der Qbermeister
den 311iningaä‘gubilaren Den «Ehreuineisterbrief der Handwerks-
kauuuer zu Breslaiu Die Beglücknmusehteu dankten sur diese
Ehrung mit herzlicheu Worten. Oberuieister Eifer berichtete als-
dann über den leisten Obermeistertag in SBreäslau und verlas
gleichzeitig die neu ausgearbeiteten Sattlerverträgej Der nachste
Bundestag findet in “Bremen und der 513mmumraläberbaanstag tu
Glatz statt. Das Fehlen der Junungskthtglieder bei" Ber-
sauunliuigen kostet 5,—- Mk. in die Jniiiiiigskasse. —- Das 80jahrige

 



Bestehen der Jnnung, verbunden mit Faltnetiweihe, soll am
Sonntag, den 13. Juni 1926 mit einer großen öffentlichen Feier
begangen werben. »Alle Bruder-Jmuingeii des Kammerbezirks
Breslau sowie alle Zobtener Jnuungen iuid Vereine sind herzlich
eingeladen Es soll eine schöne Feier werben, um Die Zusammen-
gehörigkeit aller Handwerks- und Bürgerkreise darzutun nnD das
gesamte örtliche nnD_fchlefifche Handwerk zu stützen und zu fordern.
Die gewählten Aussehiisse sind eifrig bemüht, die ,,Fa»hnemv,eihe«
den in Zobten Isehou mehrfach stattgehabten fJiibelfesten imirdig
"anziigliedern. Dazu· wolle Gott gnädig sein und die Sonne
scheinen lasten, damit recht viele von nah und fern durch ihre
Teilnahme das Fest verschöiiern.

— Urlaub. Landrat von Salisch in Schweidnitz
hat am 20. d. Mis. seinen Urlaub, Der bis zum 15. Juni
d. J. Dauert, angetreten. Mit der Vertretung wahrend
dieser Zeit ist Bürgermeister Prüfer in Freiburg beauf-
tragt worden.

7— Der Kraftpoftführer für den Oberpostdirektions-
bezirk Breslau, ein geschmackvoll ausgestattetes Buchlein
zum Preise von 25 Pf., ist für den Sommerfahrplan neu
herausgegeben worden und an den Postschaltern erhaltlich.
Wir entnehmen ihm folgende Angaben inbezug aus die
Kraftpostlinie Neichenbach—3obten. Der Omnibus
kommt an Sonn- und Feiertagen fruh von Reichenbach
um 8,7 in Zobten, Bhf., an und fährt um 10,5 vorm. Im
Anschluß an den Breslauer Zug nach Reichenbachzuruckz
Ankunft dort 11,7 vorni. Er macht nach Bedarf von
Zobten aus eine » wischensahrt bis TampadeL Försterei,
ab Zobten 8,20, an Tainpadeh Försterci, 8,4(); zuruck 8,55,
an Zobten 9,17. Abends trifft der Omnibus von Reichen-
bach (in ‘Ianmabel, Försterei, 7,20, .i?l.eiii-Sil.steriiiitz 3,330)
III Zobten, Bhf., um 7,4i") ein und fahrt sogleich (ab i,4b)
wieder nach Neicheubach zurück.

—— Festgeuvmmene Wilddiebe. Am 19. D. Mtch kurz vor
Abgang des ersten Frühzuges, erschienen am Bahnhof Jobten 2
Männer mit gefüllten kltueksäcken und lüfte einer von ihnen 2
Billetts nach Brei-»nur Dem anwesenden Oberlaudjäger Altmann
kamen beide verdächtig vor, konnte aber nicht mehr einfchreiten.
Derselbe beuachrichtigte sofort die Breslauer Bahnpolizei, welch
auch beim Eiiitreffen des Zuges beide Männer festnahm. bis
handelt sich niii die ehemaligen Landwirte Paul Drabanh welcher
als Wilddieb bereits vorbestraft ist, und Wilhelm Meistroek, beide
aus Breslau, Matthiasstraße 21 und 28 wohnhaft. Bei der Durch-
suehung »der Nuclsäeke fand man 2 zerlegte Siehe nnD ein Fernglas
vorn Die beiden gaben an, in den Wäldern von Langenöls
gemildert zu haben.

— Ausflug Am vergangenen Sonntag unternahm
der Waldenburger Eisenbahnerverein mittels Soiiderziiges
eine Fahrt nach Zobten, an welcher sich 800 Personen
beteiligten. Ein Teil ging nach dem Zobtenberge, der
andere hatte sich Gorkau-Riisiilieiitl)al als Ziel gesetzt.
Schnell vergingen die schönen Stunden und dürfte allen
Teilnehmern dieser Ausflug in langer Erinnerung bleiben.
Abends um 8,1.:3 Uhr erfolgte von Zobten aus die Riickfahrt.

—- JRtmd um den Sobteu. Am vergangenen Sonntag
fanden folgende Nennen statt: _

R.-B. »Adler«, Breslau (189l), C«. B. Das 2. Vereins-
straftenrennen auf der 100 Kilometer langen »Rund-umsZobten«-
Strecke wurde von 25 Fahrern bestritten. Bemerkenswert ist der
Sieg des Fahrers Kupietz in Klasse B auf Wulstreisen in 3 : 15
Std. Resultate: Klasse A: l. t’eppich, 2. Bdhm 1 .Lg., 3. Alters-
fahrer Sturm, 4. k)tatnzm), b. Fiebig, 6. Zureck. Klasse B: 1.
Kupietz, 2. Wurle 1 Lg., ö, Hei-vert, 4-. Goebel, b. Glemnitz, 6.
Dudaey.

Der ?)t.-B. »Germania«, Breslau (1891) veranstaltete auf
Der 108 Kilometer langen Strecke »Nund um den .;3obteu« fein
3. Vereinsreuiien im Einzelstart mit 3 Min. Abstand. Bon·15
Fahrern beendeten l4 das Rennen. Resultate: Als Sieger ging
Fritz Preuß mit 3 Std., 31 Min., 30 Sek. hervor. 2. Gebauer,
3. Sinöfel, 4. Rennen ö. Georg Seholz. — Am 2. Pfingstfeiertag:
Tagestour nach Zobteiu Start blfg Uhr ab Bereinsheim.

—- „Rein schöner Land .....“ Dem dringenden Ersuchen
weitester Jugendkreise entsprechend, hat die deutsche Reichsbahnis
Verwaltung vom 1. Mai d. F. wieder die 50 prozentige Fahr-—-
preisermäßigung für Jugendfahrten eingeführt. Wie wanderfroh
die deutsche Jugend ist, zeigt n. a. Die erstaunliche Entwicklung
des Jugendherbergiveseiis. Jnsgesamt zählt man heute in
Deutschland und Dentsch-Oesterreich 2500 Jugendher"bergeu.

Rogau-Rosenau, 20. Mai. Eine überaus zahlreiche Trauer-
gemeinde war es, welche heute das mit Kränzen geschmückte
evangelische Gotteshaus bis auf den letzten Platz füllte, als um
1/‘4 Uhr nachm. die Trauerfeierliehkeiten für den so plötzlich
Verstorbenen Seelsorger der hiesigen evangelischen Kirehgemeinde,
SBaftor Hirsch man n, begannen. Der mit Blumen bedeckte
Sarg mit der sterbliehen Hülle des Berewigten war vor dem
Altar aiifgebahrt. Mit dem Gesange des Kirchenehors »Brich
herein, süßer Schein« und dem (83erneiubegefauge »Komm, o
komm, du Geist des Lebens« begann die erhebeiide Feier. Der
von Paftor Bogt-j;3obten gehaltenen Eingangsliturgie folgten
das von der Gemeinde gesungene Lied »Jerusalem, du hoch-
iebaute Stadt« und die lsiedäehtnisrede des Superiutendenteii
Beisker ans Schiveiduitz über das Sehriftwort Joh. 12, Vers
26: »Wer mir dienen will, der folge mir nach, nnD wo ich bin,
Da soll mein Diener auch sein, und wer mir dienen wird, den
wird mein Vater ehren”, in Der er das Bild des gesegiieten
Amtswirkens des Entsehlafenen und feinerNaehfolge im Dienste
seines Herrn zeichnete. Nach der von Pastor Reich ert aus
Leutmannsdorf gehaltenen Sehlußliturgie beendete der Gemeinde-
gefang »Laßt mich gehen" Die Feier in der Kirche. Nun
setzte sieh der Trauerzug nach dem Friedhofe in Bewegung.
Im Zuge schritten vor dem Sarge 25 Anitsbrüder des Heim-
gegangenen, viele Diakouissen und Abordinuigeii zahlreicher Jung-—-
frauenvereine mit uniflorteu Wimpeln, auch der Krieger- nnD
Handwerkerverein des Ortes mit ihren Fahnen. Am Grabe sprach
als Freund der traueriiden Familie Pastor Peters aus Fürstenau
von Herzen kommende Trostworte über den Text Tini-oth. l,
Vers l7 »Gott, Dem ewigen Könige, dem Unvergäuglicheii nnD
Unsichtbaren und allein Weisen sei Ehre und Preis in Ewig-
keit«. Pastor Reichert und Pastor Boden aus Groß-
walditz sprachen Dankesworte namens der Amtsbrüder der
Diüzese Löwenberg l und der Kirchgemeinde, in der der Ber-
einigte vor seinem Amtsantritte m Rogaii gewirkt. Zum
Schlusse riefen noch sämtliche Geistliche ihrem Amtsbruder mit
dem Erdwurfe ein Wort der Schrift in die Einigkeit nach, und
dann schloß sieh das Grab über dem Sarge eines Mannes, der
als ein getreuer Haushalter gewirkt hat, so lange es Tag war.
Er ruht nun von seiner Arbeit und seine Werke folgen ihm vor
Gottes Thron.

Naselwisz, Sir. Nimptsch, 20. Mai. (Kirrhl. Nachrichtan
Pfingstsonnabend früh 6 Uhr: Lssnngeiu Taufwasserweihe und
Bigilaint, abends 8 Uhr: letzte Johannesandacht. —- Pfingst-
sonntag vorm. 8 Uhr: Predigt, Hochamt mit Aussetzung und hl.
Segen, nachm. 2 Uhr: Maiandacht. Pfingstiuontag vorm. 81/2
Uhr: Hochamt mit kurzer Predigt und hl. Segen, nachm. 11/2
Uhr: Maiandaeht. —- Pfingstdienstag fällt die hl. Messe aus,
abends 8 Uhr: Maiandacht.

Schlamm}, 20. Mai. (Fahnenweihe des Männer-Gesang-
vereins Schlattpitz-Mellendorf.) Fast hatte es den Anschein, als
sollte das mit so großer Mühe und vieler Sorgfalt vorbereitete

 

Fest verreguen. Mit banger Sorge wurde die Wettergeftaltung
beobachtet. Da teilte sich Sonntags vormittags das Gewölk und
hervor lugtse blauer Himmel und bald strahlte alles im goldigen
Sonnenglanz. Wirkliches Säiigerfestivetter. Jii den sonst so
ruhigen Ort strömten vom frühen Morgen ab Fremde, Gäste
nnd sangesbriiderliche Vereine. Der Ort praiigte im herrlichsten
Schmucke, über 40 Ehreiipforten waren errichtet. Von Zäimen,
Mauern und Häusern grüßten Girlandeiu Fähucheu und Fahnen.
Schon zum Mittagskonzert am Gefallenendenkmal drängten sich
die Massen, abernoch immer mehr kamen zu Fuß, zu Rade, zu
Wagen und zu Auto. Um 1/22 Uhr formierte fich Der Feftzug,
etwa 2E) Vereine, und marschierte auf den Kirchplatz zum Gast-
haue: Freiberger, der zum Weiheplatz ausersehen war. Punkt 2
Uhr begrüßte der 1. Borsilzende des Vereins, Lehre-r Schulz-
Schlaupitz, alle. Erfrhienenen, die Brudervereine, Ortsvereine und
den Vertreter des Sehlefischen Sängerbimdes, Archivar Hermaiiip
Breslaii, den Eulengau-Borsit;enden, Konrektor Engmann-Langen-
bielan, und den Ganliederineister Siileivsk1)-Liiiigeiibielaii nnD
gab dann mit wenigen Worten einen Ueberblicl’ iiber den Werde-
gaiig des Vereins. Hermanii--Bi·eslau übermittelte Grüße des
Sehlesischl eäqueL‘lmnDesS. 6‘nginaiin<ßangenbielan vollzog dann
den Weiheakt in feierlichsler Weise, endeiid mit dem bitütli-Sihwur:
»Wir ivollen sein ein einig Bolk von Brüdern, in keiner Not uns
trennen und Gefahr-. Wir wolle-n frei fein, wie die Väter waren,
eher den Tod als in der Knechtschaft leben. Wir wollen trauen
auf den höchsten Gott und uns nicht fürchten vor Der Macht
der Meiischeu«. Die Fahnen neigten ihre Spitzen zu der eben ent-
hiillten und geweihten Fahne. Die Sänger begrüßten die neue Fahne
durchs Weihelied und durch den deutschen und den Eulengau-Ci·ingeri-
sprueh. Die Frauen und Jungfrauen von Schlaupilz und Mellendorf
überreichten je ein herrliches Fahnenband, ebenso der Clwrverein
Baiikwitz und der Gesangvcrein lisroß-Ellguth. Elf Brudervereine
stifteten mit herzlichsten Glückwünschen Fahneniuigel Der Bor-
fitzende dankte für alle Ehrengaben, allen Erschieneneu, den Bruder-«-
vereinen, Den Ortsinsassen, der liiiitsverwaltung und allen Sanges-
brüdern, die so viel zum Gelingen des Festes beigetragen hatten.
Jetzt bewegte sich der Festzug durchs Dorf nach dem Festplatze,
dem Burggarten am Südende des Dorfes-. Dort waren für über
1000 Personen Silzplätze geschaffen. Z Gastwirte und 2 Fleischer
waren bemüht, Hunger und Durst zu stillen. Bald mich (Eintreffen
auf dem Festplatze dirigierte der Gauliedermeister die beiden
Massenchüre: »Das ist der Tag des Herrn« und »Brüder. reicht
die Hand zum Bunde«. Dann brachten 12 (Sicfangbereine aus-
erlesene Perlen deutscher Sangeskunst zu Gehör. Dazwischen
ertönten wieder Weisen der Balist’sel)eii Kapelle aus Seifersdorf.
Beim Eintreten der Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt.
Dann erstrahlte der ganze Platz in elektrischem Lichte und auf der
100 qm großen Tanzdiele konnte bis in die späte Nacht dein
Tanze gehuldigt werden. Alles in allem, ein fehr gelungenes
Fest, das dem Vereine als Merkstein in feiner Geschichte gelten
wird, dem Orte ein Ereignis, allen Festteiliiehiiiern aber in steter
Erinnerung bleiben wird.

Heil deiitscheui Wort und Saugt

Kaltetibrunn, 2(). Mai. Der Bruuneiibauer Taster
aus Ströbel hatte Arbeiten im Brunnen des Gutsbesitzers
Alfons Reiprich oon hier zu verrichten. Während nun
T. und ein Bedienstcter des R. im Brunnen waren,
beobachtete der Besitzer, daß der Brunnen einstiirzen
würde. Alsbald wurden die beiden aufmerksam gemacht
und gelang es ihnen, noch rechtzeitig aus dem Brunnen
heranszukotnmen Nachdem dieselben aus diesem ent-
stiegen waren, stürzte schon mich kurzer Zeit mit heftigem
Krach der Brunnen zusammen. Wären somit die beiden
nicht rechtzeitig der Gefahr entwichen, so hätten diese ihr
Leben eingebüßt. Der Zusainmensturz dürfte durch
Schwammsaudlagerungen und den hierdurch erfolgten
großen Druck verursacht worden fein. Dem Besitzer ist
ein erheblicher Schaden entstanden.

   

Referate für die nächste ZlHinweis-Nummer bis
spätestens Sonnabend, den 22. d. Mis., mittags

12 Uhr aufgeben zu wollen.
Die Geschäftsstelle

Der pfiugstfeiertage wegen bitten wir, uns Juserate und
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Breslau, 20. Mai. In der Nacht vom vergangenen
Montag zum Dienstag, kurz vor ‚1 Uhr, kamen einige
Herren aus einem Lokal und gingen die Matthiasstraße
entlang. An der Adlerstraße tauchte neben ihnen plötzlich
ein Mann mit einer Axt in der Hand auf. Eine-r der
Herren, ein Prokurist, beobachtete das und warnte seine
Begleiter. Jm selben Moment hob der verdächtige Mann
die Axt hoch, um loszuschlagen. Der Prokurist griff mit
der rechten Hand geistesgegeuwärtig nach der Kehle des
Angreifers und mit der linken nach dem Arm mit der
Axt. Dabei stieß er mit dem Kopf gegen die Axtschneide
und zog sich eine mehrere Zentimeter lange Schlitzwunde
zu. Der Ueberfallene warf den Täter mit Hilfe seiner
Begleiter zu Boden. Sehupobeamte der in Kenntnis
gesetzten Revierwache 27 verhafteten daraus den Mann. Es
handelt sich um den Eiseudreher Wilhelm Ludwig, wohn-
haft Seitengasse 5. Ludwig soll zusammen mit einem
anderen Manne schon vorher im Lokale mit den Beglei-
tern des Prokuristen Streit gehabt und ihnen dann vor
der Tür aufgelauert haben. Da man ihn abwehrte, lief
er fort, holte sich eine Axt und verfolgte die Gruppe. Er
befand sich in triiukeiiem Zustande.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der kath. Pfarr-
genieinde in Zobten.

Sonntag, Liz. Mai (l. «sifiiiiistfeieistiiis), vorm. 7 Uhr: ‚hl.. Messe,
9 Uhr: Predigt, Hochamt nnD hl. Segen (Pfarropfer). Kein Nach-·
inittagsgottesdienft. Abenis 1/„8 Uhr: letzte Johannes von
NepWink-Andacht . »

Niontag, 24. Mai (2. “bfingftfeiertannvorm. wie gestern. Nach-:
mittags; 3 Uhr: theophorisehe Prozession zur Annakirche, daselbst
feierliche Besperiu hl. Segen und Bigilpredigt. Beichtgelegenheit.
Abends 7 Uhr: Nosenkranzaudacht. _

Dienstag, 25. Mai: St. Annafest. Früh 6 und 7 Uhr: hl. Messen,
vorm. 9 Uhr: Festpredigt nnD Levitenanitof Nachmittags 3 Uhr:
feierliche Vesperiu Tedeum, theopholriscxhe Prozessionxzur Pfarr-
kirehe, daselbst hl. Segen. Mittwoch, Freitag und Sonnabend:
Qiiateniberfaste. » ‚ «

Wochentags früh 6 Uhr: hl. Messen, Freitag: 1/27. ——« Mittwoch
nnD Donnerstag abeids 1/.„,8: Maiaudaeht. » »

Gelegenheit zur hl. eicht täglich vor-» der hl. “Biene, Sonn-
abends nachm. 4 und abends 7 Uhr, Sonn- und Festtag fruh
von 6 Uhr ab. .

Sonntag, 30. Mai: Ende der österlichen Zeitt »
Arbeitervereim Sonntag, 23. Mai, nachm. 3 Uhr.
Gesellenvereim Mittwoch, 26. Mai, abends 1/„9 Uhr.
Vinzeuz-Frauenkonserenz: Donnerstag, 27. Mai, nach der

 

 Maiandael)t. » . »
Jugendverein: Sonntag, 30. Mai, nach der Maiandacht.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Zobten am c.Berge.

Sonntag, 23. Mai (1. hlg. Pfingftfeiertag),»vorm. 9 Uhr: Predigt-
gottesdienft. Nachm. 2 Uhr: Liturgifcher Gottesdienft mit
Ansprache. ‚ » ·

QRontag, 24. Mai (2. hlg. Pfingstfeiertag), vorm. 9 Uhr: Predigt-«-
gottecidienstx Kollekte für die preuß. Hauptbibelgesellschaft.

Jünglinggverein Montag, 24. Mai, abends 8 Uhr: SJSerfannnlinig.
  

Betreffend: Sauberhaltung der Straßen-
Im Interesse der Erhaltung eines reinlichen Stadtbildes und

zur Vermeidung einer üblen Kritik durch die unser Bergstädtchen
passierenden Touristen und der Besucher der hier stattfindenden
Veranstaltungen bitten wir die Bürgerschaft dringend, die Be-
stimmungen der S§ 4 nnd 5 der hiesigen Straßen-Polizei-Ordnung
auf das Peinliihste zu beachten.

Diese Bestimmungen lauten:
§ 4. »Die Bürgersteige, Rinnsteine und Straßendätnme sind

zu kehren: -
a) an jedem Mittwoch und jeden Sonnabend gegen Abend,
b) an jedem Wochentage, der vor einen Feiertag fällt.

Der angrenzende Grundbesitzer hat für die Reinigung bis
zur Mitte des Straßendammes Sorge zu tragen und muß der
Kehricht sofort von der Straße entfernt werden«-.

§ 5. »Die Gasthofbesitzer sind außerdem verpflichtet, täglich
den Platz vor ihren Grundstücken reinigen zu lassen, und darf
fein Gastwirt innerhalb der Stadt Biehherden vor seinem
Grundstück austreiben lassen«.
Gerade die peinlichste Sauberkeit der Straßen ist zunächst als

Hauptfaktor für die Hebung des hiesigen Fremdenverkehrs zu
betrachten, weil die Reinlichkeit im Stadtgebiet das Aushängeschild
für die Beurteilung der Eigenart des Gemeinwesens, worin Stadt-
gerivaltung und Bürgerschaft miteinander eng verknüpft find,
arstcllt.

Nichtbefolgung der Polizeiverordnung wird nach dem Höchst-
maße der zulässigen Geldstrafe ohne Nachsicht bestraft werden.

Zobten am Berge, den 23. April 1926.

Die Polizeiverwaltuug. Gajowski.

besinnt „Zur goldenen Krone“?
Sonnabend, den 22. Mai, ab 8 Uhr abends-

Zinterlsaltnugsmufclet

   

 

Ob O.

s E ..___.___Bnelsptnfnng Buchfuhrmig
Zrdnen rückständiger Bücher-, Bilanzabschlüsse,
Steuersachen etc. nbernnmnt zu mäßigen Preisen
erfahrener ««,x-acl,)mami. Offerten unter an. 345 an

B r e s l a u I.Anz.-Erped. N. Tischler,

 

  
Num noch einige Tage!

WIIL
Breslau-Scheitnig

   

  

   

L, Ruhe —- Jobn Hagenbecks

Somali-Dorf

aus dem Inneren übessiniens
60 Eingeborene, Männer, Frauen, Kinder

 

  

  
  

 

Div. Handwerker, Tänzer, Tänzerinnen, Kriegsspiele
) . « , «bogensdinizen, Lanzenwerier, Pferde aus dem Oalalnnd

Steppenrinder, Dromedare, Ziegen, Schafherde.     
  
  

Bitte-glatter Weitlttlieritht
vom 20. Mai 1926.

»Für 100 kg: Weizen 28,50 mit, Noggeu 17,10 Mk» Hafer
lti,·-() “Dill, Mittelgerste —— Mk.

Weizeumehl 42,50 Mk» Roggenuiehl 26,50 Mk» Auszugsmehl

Sanesen-sag
Vermischte Drahtnachrichten vom 20. Mai.

Wiederaufnahme der deiitsih-poliiisklseii Handels-vertrags-
verhandlnngeu.

Berlin. Die deutsch-politischen Haiidelsvertragsverhand-
lnngen wurden jetzt von neuem aufgenommen Es ist
zu dem Zweck eine Sitzung der technischen Untertotnmission
auberaumt worden.

Die Exptosteiietiitesliofibe in Wertheim a. m.
Frankfurt a. M. Nach den letzten Meldung-en aus

.‘sertheun hat fich Die Zahl der Todesopfcr auf 41 erhöht. Die
Zahl der Vermiindetcu soll 50 weit übersteigen Unter den
Bei-letzten befinden sich auch viele Frauen, die in der Fabrik
bei Hilfsarbeiten beschäftigt waren.

_ Die gesamten Fabrikanlagen sind durch die Explosion mit
einem Schlage von Grund auf zerstört worden. Die Unglücks-
stelle bietet ein trostlofes Bild der Verwüstung Der
umliegende fWald ist bis zur halben Bergeshöhe vollkommen
umgelegt Lasiautos mit Rettungsmauusehaften und Ärzten
waren zur ersten Hilfelcistung an der Unglücksstelle erschienen,
tvo sieh he rzer g re i fe n de Szenen abspielten. Die Ber-
guugsarbeiten gestalten sich sehr schwierig, da weitere Explo-
sioncn zu befürchten sind. Diellngliieksstätte tvurde von Gen-
daruierie nnd Polizei im weiten Umkreis abgesperrt. Den
aus den umliegenden Ortschaften heraugeeilteu Angehörigen
der Opfer mußte der Zutritt zu ihren Verwandten aus Grün-
den personlicher Sicherheit verweigert werden.

Die Revision des Graus verworfen.

Leipzig. Der Strafseuat des Reichsgerichts beschäftigte sich
mit ber Revision des Hans Graus aus Haunover, der als
Komplice des Masfeuuiökders Haarmann seinerzeit tm Haar-
maunssProzcß mit angefragt war und schließlich vom Schwur-
gericht ·.8»)annover am 19. Januar 1926 wegen Beihilfe zum
Morde in zwei Fällen zu zwölf Jahren Ztichthaiis, zehn Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt wor-
den war. Die Revision wurde vom Strafseiiat nach längerer
Beratung als unbegründet verworfen und damit das Urteil
des Schwiirgeriehts bestätigt.

Ablehnung ver Vorschläge enorme durch die
Bergarbeiter.

London »Die Delegiertcntonfcrenz der Bergarbeitcr
gut Die Fjsiirsshtage der Regierung zur Beilcgung des Bera-
: autonflikts abgelehnt.
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Zitiiiiiiiistiptsitsitiititts it -iiitsisiiiii-i ff
T . Für die zahlreichen klilumenspenden und (braut.- Ty-
63- latieneir anliißlich unterer V e r m ii h In n g 4:; f e i e r 05°"
3: sagen wir allen aus diesem Wege unseren herzlichsten III

2:; 3obten am Berge, den .t8. Mai .1926. 22

f; Fritz Gottstein und Frau T:
X Maria, geb. Spinde. ‚75::

FFUWMWHHUFNStiiiiiiiiiiiiiiiiiikzs
 

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
uneriorschlichen Raisehlusse gefallen, gestern
abend lOIs2 Uhr unsere liebe, unvergessliche
Mutter

verw. Frau Hegemeister

Isla- ende
geb. Domke

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Sie starb nach langer Krankheit, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten, im Alter von
73 jahren,

lobten, den 20. Mai 1926.

Die tieftrauernden Kinder.
Beerdigung: Sonntag, d, 23, d, Mts„ nachm, 3 Uhr,

 

  

Kirschen-verpachtuug.
Die Verpachtung der Kirschennutzungen an den Kunststrasren

des Landkreises Sehweidnitz findet am

Donnerstag, den 27. Mai d. J., beginnend vor-
mittags 9 Uhr

in Seh weidnih, im Saale des («8’)asthofe«5« »Kaiserhos«,
Striegauerftrasze statt.

Die Zulasfung erfolgt nur gegen Hinterlegung einer Sicher-
heit von 100 Tit-Mark (in Scheinen von nicht unter 10 ?)i.-«)Jiart),
die am Verpachtungstage von 71s9 bis 9 llhr früh im Ver-
pachtungsraum entgegengenommen wird. -

Die Verpachtungsbedingungen und das Verzeichnis der
Pachtlose können Vom .17. d. Sitte. ab vom unterzeichneten til-eis-
banamt gegen Erstattung von (),50 Mark bezogen werden.

Die Bedingungen werden zu Beginn des Terminss bekannt
gegeben.

Sclsweidnitz, den 7. Mai 1926.

· Kreisbauamt.
 

DieKnscheuuutzungcn
an den Kunststraßen im hiesigen Kreise gelangen Freitag,

den 28° Mai, Vorm- 1/28 Uhr im Deutschen Hause
zu Striegau meistbieteud gegen Barzahluug zur- Ver-
pacbtung. ‘Bedingnngen werden im Termin bekannt
gegeben, Kaution 100 Mark. Prämie für Hugpkuprsjchemng

ist zurückzuerstatten Streckenuerzeichuis im hiesigen
Kreisbauamt.

Striegau, den 17. Mai 1926.

Der Kreislmumeiftetn

Sprechftunden im Finanzamt
werden vorn 25. Mai bis Ende Juni 1926
nur Freitag-«- von 8—----—12 Uhr vormittag

abgehalten. Wegen dringender Bei-aulagungsarbeiten
müssen Stenerpflichtige, die- nimm-geladen außerhalb der
Spreihstundeu erscheinen, abgewiesen werden.

Schiveidnitz, den .10. Mai 1026,

ginangamt. Enke.

 

 

 ab 3 Uhr

Gasthof,Z. StadtVreslu«.
Am 2. Pfingstfeiertag:

— Großes öffentliches

Guitznecgnugeu
bei vollem Orchester.

Anfang nachm. 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Ogliar Paul.

(billigem. goldsmniis
cliiientag, 24. Mai
(2. Pfingstfeiertag)

. ab nachm. 4 Uhr:
zi- s·
its-F Großer Ball
Herren 0,75 Mk» Damen 0,25 Mlü

Schützenhans.
9Rontag, den 24. Mai

(2. Pfingstfeiertag):

Ä Großes

Tenzvcrgniigai
Anfang nachm. <t- Uhr.

Co ladet sreundliehst ein

H. Petiliert

(bbi’t - Leiter-n
hat abzugean

August Grüne rt
Striegelmühl

rennendrnsrniereeseresewererereres

zsbtener liebtsniete. ni-

Sonnabend. den 22. Mai. abends 81/2 Uhr. Sonntag. den F
23. Mai. naehm. 4 und abends sit-s Uhr uml Montag. den

24. Mai 1926. nacbm. 4 und abends 8% Uhr:

Das grosse Piinnstnrogramm!

Stiissimittesttlonttettinttumtil-eint
Dazu das gute Beinmnramm.

Pfingstmontag: Programmwecheel!

Tom Mix in

Der Damenireund
im Beiprogrumm:

Ein tolles samt-Spiel-
Ein frohes Fest wünscht allen Besuchern und Gönnern

' Die Direktion.
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„Deutsches Haus“, Z o b t e n.
1. und 2. Psingstfeiertag

von H um: Yr ji its-M o n Z e r t,
Mingsbzkredxionzert

F. Jiiuliel.

 

nachm.:
Es ladet freundlichst ein
 

 

Gorkau-Rosalienthal.
Am l. und 2. Pfingsttage, den 23. nnd 24,. Mai 1920:

Gusse Mitiiiiehenzatr
ausgeführt von der Kapelle des J·nf.-Regtk:-. 7 (Schweidnitz).

Leitung: Herr Musilnneister Schwein

W Anfang der Konzerte: 31s4 Uhr nachm. W

Eintritt 0,5() Mii.

Die Konzerte finden bei jedem Wetter statt.

Bei ungünstigem Wetter bieten die Kolonnaden linterkunft für
2500 Personen.

»Deutsrhes Hans«, S t r d b e i.
1. Psingstseiertag ab 3 Uhr nachm.:

Das große Saal - Frei - Konzert.
2. Feiertag ab ·4 Uhr nachm.:

Der große Pfingst-Bail !
Modernes großes Jazz-Orchester. _

Spezialität: Erstlilassige, billige Weine nnd beste Kiichei

Gerithtøiirctskham F- t r ii b e l.m

Am I· WM" Grofzes G arten-K o n z ertfeiertag:
ausgeführt von der gesamten sobtener Kapelle.

Leitung: (Z. Qöraudimann.

Am 2. Feiertag: Großer Pfingst - Ballo
Es laden freundlichst ein ..

N. Grabel und Fran.

Die Kirschalieeu
des Rittergutes Usederdirzdorf bei Nimptsch
(600 Bäume) find gegen Meistgebot zu pachten. Pacht-
bedingungen liegen in der Gutgkauzlei ans. Schriftliche
Angebote bis 31. Sinai sind zu richten an

  
  

 

  ii Die Gutsverwaltung.

 

  

Am 2. Pfingstfeiertag nachm. 4 Uhr findet bei der

W a l d k a p e l l e ein Waldgottesdienst statt.

Redner: Herr Prediger Dietrich, Breslam
——- Jedermann ist hierzu herzlich eingeladen. —-—-

Christl. Gemeinschaft Zobten.

Die Kirschennutznug
der Erbscholtisei Klein-Melan und des Vittergutes
Qualkau sind bis 26. Mai gegen Hüchstgebot zu ver-
pachten Gebote sind zu richten an

Gutsverwaltung Cis-allwa-
.-

u“_—
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denkbar billigste Preise

Teppiche
L Ei u 1’ a r
G a. r d i n e n
C r e b 0 n n e s
M u l i e

l;-7(,.«
(-(«s' .«·-«.·.' -

Leip2|ger & Kaessler
Breslau

Neue Schweidniizer Strasse 18/17. Nähe Taurentzicn-Platz.

Reste : Teppiche / Läufer

Hoebaparte
nur
gute  “SW-

 

 

Gardinen »

f" «· unter Preis. . 11' »F xi« » ‚
 

 

 

 

Eileutntfcinin Bauten
Am 2. Pfingstfeiertage

ab nachm. 4 Uhr:

Großes «
'‚vi' l ..

W Gunurrgnngen
(Jazzband-Orchester).

Cis ladet freundlichst ein

N. Lausch

i Grass-Silsterwitz.
» jin dein am

2. Pfingstfeiertage nachm.
6 Uhr im Rausrherschen

Gasthause

MAX ,-

stattfindenden

Leicht laufend, ftabil n. dauerhaft

Yünilniinzstnn

sind meine

  

ladet ergebenst ein

Das Konntee.
 

 

Naselwzttz Pfadfinder-
Bluiiie’s Gasthau«5. f: ER ä d e r I:

Am Z. Pfin g ff feie rtag mit Ljiihriger Garantie
ab nachm. 4 Uhr: U o » 68 M a » f a n

ro c
G i" s Nälunafchinen, Sprechappamte

Grimmi, Laternen etc. Preise niedr.
O n

4m Milzvcksslmllcll gar-. gut-sag graue-.
wozu ergebenft einladen list-le 146‘737,

J v s e fCZZ l U M e i zrsitdesgeim
und Graus lVefte Bezugsquelle f. Wiedervei«k.

 
 

    
   

  

   
  
  

  

/ Wie wohl allgemein bekannt,wurden
- wir durch die schwierigen wirtschastlichen

Verhältnisse gezwungen, die Geschäfts-
aufsicht zu beantragen.

Die Geschastgaufsicht wurde vor einigen Tagen
aufgehoben, und die beliebten, vielmillionensach be-
währten Kakirol-Erzeugnisse sind nun wieder in alt-
allen Apotheken und Drogerien erbc'i'lilid).

Als Neuheit bringen wir-setzt antiseptisch impröignierte Kulirobs
Ginlegeloblrnindeniäandei.öDaardielerneuenfi‘ui’iroböobleu . , «
kosten nur 50 Pfennig. Wenn Sie diese neuen Oktroi-Sohlen YOU «
tragen, so werden Sie stets trockene süße haben und dadurch viel J ///;71‚.‚
Strümpfe und Schuhwerk sparen. ' i

. MMMXMMMai-M.WEBE-WMW

Adler—Apotheke Gottsche; Garmania-Drogerie Fischer.
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Dürre-lauer Hchkaelitrieljmartit
Haupiutarikt am 19. Miai l926.

Der Auftrieb betrug: 904 Ninder (l43 Ochsen, 267 Butten, 554
.ii‘alben nnd Kühe), 24.09 Schweine, 1470 Kälber, 407 Schafe. .

Es wurden bezahlt für 50 Eil-ig. Lebendgeivicht in Smart:
Binden l. Ochsen: a) vollfleifchlge, ausgemitstete höchsten

Schlachtrverts, die noch nicht gezogen haben tnngejochy 53 bis 56, b)
vollfleischige, ausgemüstete, im Alter von 4 bis 7 Jahren 48 bis b2,
e) junge fleischige, nicht ausgemäftete 42 bis 47, d) müßig genährte
junge, gut genährte ältere 35 bis 41. lt. V ull e n: a) vollfleischigg
ausgewachsene, höchsten Schlachtwerts 53 bis 56, b) vollflei chige,
jüngere 49 bis b2, c.) mäßig genährt-e junge und gut genührte
ältere 43 bis 48. lll. Kalben un d K ü he: a) vollfleifchige, aus-
gemüstete Kalben höchsten Schlachtniertg 48 bis 63, b) vollfleifchige,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 44 bis
48, c) ältere ausgemiistete Kühe nnd wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und sialben 38 bis 42, d) mäßig genährte Kühe nnd Kalben
30 bis 36, e) gering genährte Kühe und Salben 20 bis 28.

Füll-ern n) mittlere Mast- und beste Saugkiilber 69 bis 74-,
h) geringe Mast- und gute Saugkälber 64 bis 68, c) geringe
Saugkälber 52 bis 60.

thust-. Sta llmast schaf e: a) Maftlümmer und jüngere
Masthammel 48 bis 51, b) ältere Mafthammel, geringere Mast-
lämmer und gut genährte junge Schafe 42 bis 47, c) mastig ge-
nährte Hammel und Schafe 34 bis 40.

gebrannt. e.) Fettschweine über 150 Klar. 72 bis 73, b) voll"
fleifehige über 120 bis 150 Klar. 70 bis 7|, e) über 120 bis 120
fllgr. 69 bis 70, d) über 80 bis 100 fllgr. 68 bis 69, e) Hauen und
geschnittene Eber 60 bis 65.


